
llerkreiööMlssrMMer
Wüvsller linreigür iinü IsgLklstt

mit Erzähler vom Schwarzwald.

1Lrsliiü ^ k
M llllM Verklsgsil .

jtöonnemsllt
in <isr Lisllt vierlgWürl, NI. 1.35

monüL 45 ki.
bei ollen würlt . kosignstslign
nllli Koten im Orts- n. tlsLksr-
ottsvsrköiir vierteil. Al. 1.35,
gnLseriirilb äessewe» Al. r.35,

liiern kesteligeiä 3L Ag.
Löleioil »r. 41.

Amtsblatt für die Stadt Mildbad .
verkündigungsblatt

der Ugl. Forstämter wildbad , Meistern,
Enzklösterle rc.

während der Saison mit

amtl. Lremdenliste .

F"
iiu-

> ^

lnsersts vnr 8 kkg.
ilusioörtige io 2kg ., ais klein

spiiüigo 6ormonlir :sjiv.
neninmen 15 kig. Sie

ketitreile.
Lei Mokerlioilingen entsvr.

Lsöstt .
/">onnements

noiii lisboreiokllnit.
7eiegrgmm-iiliresse :

ölllisgrriüglclki' i/Siläßgkl.

NMM

-

Nr 22 .

Rundschau .
Der Reichstag

hat gestern den Entwurf eines Gesetzes zur Ergänzung
der Gesetze betr . die Postdampfschiffverbindun -gen mit
überseeischen Ländern beraten . Nach den Ausführungen
-es Staatssekretärs handelt es sich dabei um folgendes :
Im Jahre 1898 wurde dem Norddeutschen Lloyd von
Reichs wegen eine Subvention von jährlich 270000
Mark für eine Verbindung zwischen Singapore und
Neu-Guinea gewährt . Zunächst erwies diese Linie sich
als wenig rentabel , doch brachte es der Lloyd dahin ,
daß der achtwöchige Verkehr in einen vierwöchigen ver¬
handelt wurde . Der Lloyd dehnte den Verkehr bis Si -d-
ney aus und erweiterte ihn zu einem Jnseldienst . 1900
wurde der Singapore -Dienst eingestellt und statt dessen
eine Verbindung Mischen Neu-Guinea , Hongkong, Po -
kohama und Sydney eingerichtet . 1907 beantragte der
Lloyd eine Erhöhung der Subvention auf 770000
Mark ; der Reichstag bewilligte aber nur 500 000 Mk.
Der Lloyd hielt daraufhin den Dienst für das laufende
Jahr aufrecht mit der Erklärung , bei Nichtbewilligung
der Subvention sich auf die Singapore -Linie zurückziehen
zu müssen. Nun soll der Reichstag die restlichen Mk.
270 000 bewilligen . Sämtliche Redner waren der Mein¬
ung, daß die deutsche Flagge in der Südsee auch ferner
dominieren müsse . Nur Erzberger vom Zentrum und
Noske von der Sozialdemokratie machten kritische Be¬
merkungen. Die Vorlage wurde schließlich det Budget -
kommission überwiesen.

s S *

Die Wahlrechtsfrage im preutz. Landtag .
Im preußischen Abgeordnetenhause wurden am Diens¬

tag die Wahlrechts anträge der Freisinnigen
Und der Polen (Einführung des allgemeinen , geheimen
und direkten Wahlrechts inttPireußen ) abgelehnt . Bei
dem Abschnitt 2 des nationalliberalen Antrags , betr . die
direkte Wahl , war das Bureau über das Ergebnis der
einfachen Abstimmung zweifelhaft . Es fand infolgedessen
eine Auszählung des Hauses statt, die die Ablehnung
des Antrages mit 169 Stimmen gegen 165 Stimmen er¬
gab . Abschnitt 3 des nationalen Antrags , in das Wahl¬
recht zum Abgeordnetenhaus die geheime Stimmab¬
gabe einzufügen , wurde abgelehnt , ebenso sämtliche
anderen Forderungen des nationalliberalen Antrags .

Dann erst genieß ich meines Lebens recht ,
wenn ich mir 's jeden Lag aufs neu erbeute.

Schiller .

MEWWNGWOWWKKWWDKOÄM

?9) Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsin ^.

(Fortsetzung .)
Da setzte der Wagen sich wieder in Bewegung , doch

nur langsam , weil die Menge sich noch nicht verlaufen
hatte . Ter Mann folgte in einiger Entfernung , bis der
Wagen vor dem großen Juweliergeschäst hielt . Er folgte
ihrer anmutigen Gestalt beim Hinaussteigen mit den
Blicken.

„ Ich muß wissen , wie sie sich jetzt nennt, " mur¬
melte er mit bösem Lächeln vor sich hin , „ denn ich weiß
bestimmt , daß ich Hefter Blair vor mir habe !"

Er betrachtete sodann die vornehme Equipage , die
edlen Pferde und die feinbetreßten Diener .

„ Wie ist sie aber zu dem Reichtum gekommen?"
fragte er sich» „ Ist es ihr Eigentum ? Zwar hatte sie
jawohl Vermögen , aber es hieß doch später , daß sie
keinen Anspruch darauf erhoben hätte !"

Einer der Diener verließ aus irgend einem Anlaß
seinen Sitz . Der Fremde verbarg seine qualmende Pfeifein der Tasche seines Rockes ; dann machte er eine un¬
tertänige Verbeugung vor dem Livrierten .

„ Ich bitte um Entschuldigung für meine Kühnheit ,
mein Herr, " redete er den Diener an . „ Ich verstand
mich in früheren Zeiten gut auf Pferde und habe mich
viel mit ihnen abgegeben. Ich wüßte nicht, daß ich je
schönere, wertvollere Pferde gesehen hätte als diese hier .
Darf ich mir die Frage erlauben , wem sie gehören ?"

Durch diese plumpe Lobrede geschmeichelt , antwor¬
tete der Mann :

„ Sie gehören dem Grafen von Arden .
"

Donnerstag , den 2 !- . Januar

Bürgertum und Adel in der Diplomatie .
In der Budgetkommifsion des Reichstags machte der

Staatssekretär des Auswärtigen v . Bethmann - Holl -
weg längere Ausführungen über den diplomatischen
Dienst, wobei er st . a . erklärte : Man mache für die
angeblich unzureichenden Leistungen unserer Diplo¬
maten ihre Rekrutierung aus dem Adel und den wohl¬
habenden Klassen verantwortlich . Welche übertriebe¬
nen und irrigen Vorstellungen in dieser Beziehung ver¬
breitet sind, dafür sei die außerordentlich fehlerhafte Di¬
plomatenliste ein Beleg, die kürzlich in einem süddeutschen
Blatt init einem absprechenden Kommentar über die Ex¬
klusivität des Tiplomatendienstes veröffentlich worden sei.
Ein Grundsatz der Bevorzugung des Adels bestehe nicht.
Zu leugnen fei allerdings nicht, daß der Adel über¬
wiege . Von jeher aber hätten ! auch Bürgerliche !
der Diplomatenkarriere angehört und seien zu hohen Po¬
sten gekommen. Unrichtig sei aber auch die Vorstellung ,
als liefere der Adel schlechte Diplomaten . Uebrigens
sei erwähnenswert , daß an der Zentralstelle , wo die
Politik bestimmt werde, die bürgerlichen Elemente
überwiegen . Unzutreffend sei auch die Vorstellung ,
als wäre die Zugehörigkeit zu einem Korps als eine
moralische Vorbedingung für den Diplomatendienst zu be¬
ttachten . Daß ein gewisses Maß an Vermögen erwünscht
sei, sei richtig , da die Gehälter zur Bestreitung einer den
Anforderungen entsprechenden Lebensführung in der Re¬
gel nicht entsprechen . Der Staatssekretär wandte sich
sodann zur Frage des Dipl o ma t en er s a tze s . Die
neuen Bestimmungen über den Eintritt in den diplomati¬
schen Dienst würden in vorurteilsloser Weise und unter
gebührender Berücksichtigung des bürgerlichen Ele¬
ments gehandhabt werden.

* » *
Die Konservativen auf dem Kriegspfad .
Mit flammender Entrüstung erfüllt es die konser¬

vativen Machthaber , daß das deutsche Reich die Hand
nach ihrem Nachlaß ausstreckt, unr daraus in Form
einer Steuer einen kleinen Teil für seine Bedürfnisse
zu holen . Das Vaterland ist für sie eine schöne , eine
nützliche Sache , solange die Anderen die Kosten des
Unterhalts zahlen und außerdem die Gesetzgebung für
gute Einnahmen sorgt . Aber Unrecht, bitteres Unrecht,
ja eine Frechheit ist es, wenn das Vaterland sich er¬
laubt , von ihnen eine Beisteuer zu verlangen , von ihnen ,
die doch jederzeit mit großen Worten für feinen

„ Arden ?" wiederholte der Fremde . „Der Name ist
mir fremd !"

Ah, wirklich !" entgegnete der Bediente mit einer
Miene herablassender Geringschätzung. „Es ist einer der
ältesten Namen England 's !"

„ Ich Bin noch nicht allzulange in diesem Lande, "
sagte der andere , „ auch ist es ja einerlei , ob Ihr Graf
aus altem Gefchlicht ist oder nicht ; jedenfalls ist er glück¬
lich zu schätzen, daß er solche Pferde sein eigen nennen
darf .

"
Der Diener würdigte in keiner Antwort . Es schien

ihm doch nicht allzu geraten , sich mit dieser Art von
Leuten eingehender zu unterhalten .

„ Der Graf von Arden !" wiederholte der Mann mit
der qualmenden Pfeife . „ Würden Sie wohl die Güte
haben , mir zu sagen, ob jene schöne Dame , die soeben
den Laden betrat , seine Frau ist ?"

„ Diese Dame war allerdings die Gräfin von Arden, "
entgegnete der Diener , doch diesmal mit mehr Zurück¬
haltung ; er sagte sich , daß 'man solche Art Leute in
keiner Weise ermutigen dürfe.

„ Ach," sagte der Fremde mit einein tiefen Seufzer ,
„ dann muß ich gestehen , daß Graf Arden das schönste
Weib und die schönsten Pferde besitzt, seinen Diener gar
nicht zu erwähnen, " schloß er mit einem höhnischen Lachen.

„ Das kommt davon , wenn inan solchen Menschen
Rede steht, " sagte sich der Bediente .

Nun hegte dieser Mann die größte Achtung und An¬
hänglichkeit für seine Herrin . Sie hatte nämlich heraus -
gefunden , daß er einen kranken Bruder hatte , — ein
Keines, leidendes Kind , - - an dessen Wiederaufkomm.cn
man ziveifelte und gegen das sie deshalb umsomehr so
unsagbar gut gewesen war . Sie hätte ihn an die See
geschickt und ihm alle Bequemlichkeiten, sowie eine gute
Verpflegung angedeihen lassen ; er hatte keine Mutter
mehr , und sie hatte ihn sodann zu guten Leuten in Pflege
gegeben. Im eigentlichen Sinne hatte sie ihm also das
Leben gerettet . Ja , sie ging »roch weiter in ihrer Groß¬
mut ; sie schickte ihn auf eine bessere Schule und setzte
ihn so in den Stand , später im Leben allein fortzu¬
kommen und sich sein

'Brot selbst zu verdienen . Für

Bestand eingetreten sind . Gegen ein solches Unterfangen ,
nach dem Tode noch zahlen zu müssen, muß Protest
eingelegt und es müssen die Minister weggefegt werden,
die an die geheiligten Besitztümer der Edelsten der Na¬
tion Hand legen wollen . Schon hat , wie mitgeteilt , der
Herr v . Olden burg - Januschau in Danzig die
Kriegsflagge gegen Bülow geschwenkt , ein mecklenburgi¬
scher Konservativer v . Treuenfels hat einen direk¬
ten Absagebrief geschrieben und der konservative Herr
v . Richthofen hat im preußischen Abgeordnetenhause
der Hoffnung auf baldiges Zusammengehen mit dem Zen¬
trum Ausdruck gegeben. Änd nun kommt als Haupt -
stürmläufer der frühere Landwirtschaftsminister v . Pod -
bielsky . Auf einer Versammlung des Bundes der
Landwirte in Dortmund redete sich Pod , der ehemalige
Teilhaber von Tippelskirch u . Co . , in eine fürchterliche
Opposition hinein . Er rief in die Versammlung hinein ,das Reich fei in einen Sumpf geraten . Wenn
das Reich alle Augenblicke mit Forderungen an den
Geldmarkt herantrete , so müsse der Kurs aller Anlage¬
papiere sinken ; wir würden einen verderblichen Einfluß
nach den verschiedensten Richtungen hin ausüben . Er
fordert auf , schärfsten Widerstand gegen die
Nachlaßsteuer und gegen die Antastung des jetzigen
Erbrechtes zu leisten . Dann ging Herr Pod auf die
auswärtige Politik ein und setzte in das schon
entworfene agrarische Bild der allgemeinen Verhältnisse
einige alldeutsche Lichter. Wir vermißten Bismarck ; die
dcutige Politik sei eine Politik der Nadelstiche ,
sie bringe das Ausland zu der Meinung , baß hinter
unseren großen Worten kein ernster Wille stehe.
Der Kaiser fühlt nicht ganz so , wie wir . Wir
wünschen und sprechen es laut aus : Majestät möchte
doch so denken wie wir , wir stehen hinter
ihm !"

Ja sie stehen hinter dem Kaiser, „ wenn er ihren
Willen tut "

. Die Worte sind durchsichtig, es ist nicht
die Sorge um das Vaterland , sondern um ihren Be¬
sitz, von dem sie keinen Pfennig für das Vaterland op¬
fern wollen . Und weil Bülow einer Erbschaftssteuer ge¬
neigt ist, deshalb wird ihm von allen Seiten plötzlich
die Freundschaft gekündigt . In derselben Versammlung
sagte Herr Rösicke : . Der Reichskanzler habe sich ein¬
mal auf feinen Leichenstein die Schrift gewünscht : „ Die¬
ser war ein agrarischer Reichskanzler .

" Ob sich das be¬
stätige , müsse die Zukunft zeigen. Auf einem Obr
c, .i .« MWWSSSSEWSWSSSSSSSSSS » » « » » ^
all die Güte , die sie feinem kleinen Bruder erwiesen hatte ,
brachte der Mann ihr nun eine unbegrenzte Dankbarkeit
und geradezu abgöttische Verehrung entgegen ; er hätte
alles getan , nur sich ihr nützlich und hilfreich erzeigen
zu können, und doch hatte nun gerade er durch die
Beantwortung der heute von einem Unbekannten an ihn
gestellten Frage das Verhängnis auf das schöne Haupt
feiner Herrin herabbeschworen.

Sehr befriedigt von ihrem Besuch bei dem Juwelier ,
verließ Gräfin Arden das Geschäft, noch immer mit
ihrem alle Herzen bezaubernden Lächeln auf den Lippen .

Des Fremden starre Blicke folgten ihr , und als der
Wagen um die Ecke verschwunden war , ging er in eine
Buchhandlung und verlangte ein Londoner Adreßbuch.
Bald hatte er gefunden , was er suchte — ihre Adresse :

„ Graf von Arden , Arden -Houfe, Piccadilly .
"

Achtundzwanzigstes Kapitel .
Lord Arden war in das Boudoir seiner Frau ge¬

gangen , um mit ihr den gestrigen Staatsball durch¬
zusprechen. Sie war müde und abgespannt und hatte
sich entschlossen , nicht zum Frühstück hinunterzugehen .

Von allen Gemächern im Palast liebte sie dieses
lauschige Zimmer , das ihres Gatten Liebe ihr bereitet
und aufs entzückendste ausstaffiert hatte , am meisten.
Sie war müde, und ihre Zofe hatte das weiche Ruhe¬
bett an das offene Fenster gerückt , durch das ein fri¬
scher, kühler Luftzug wehte, der sie wohltuend berührte .
Da lag denn zwischen duftigen Kissen , in ein feines
Gewand von zartem indischem Musselin gehüllt , Gräfin
Alice. Ihr Gesicht war infolge ihrer Müdigkeit blässer
als sonst , aber sie sah bezaubernd lieblich wie eine Juni -
rose aus .

Sie wollte sich an diesem Morgen schonen , weil
sich so matt und angegriffen fühlte . Sie war die Kö¬
nigin des gestrigen Hofballes gewesen ; sie hatte Prin¬
zen bezaubert , und Peers hatten entzückt ihren Worten
gelauscht ; es gewährte ihr jetzt eine süße Befriedigung ,
sich all dieser Triumphe zu erinnern .

(Fortsetzung folgt .)



scheine dieser „agrarische " Reichskanzler schon taub zu
sein.

Und noch mehr als in den Versammlungen tobt im
konservativen Blätterwald der Kamps gegen die Nach¬
laßsteuer . Die „ Kreuzzeitung " tritt ausdrücklich hinter
die Worte des Herrn v . Oldenburg und der anderen
Redner und deckt diese parteioffiziell . Bleiben diese
Grundmagnaten bei dieser Haltung , dann ist der Block
hu Ende und BLlow kann seine Koffer packen .

» * *

Die Statistik des Galgens .
Sibirien zieht in Rußland nicht mehr ; es hat seine

abschreckende Wirkung verloren , an seine Stelle muß die
Todesstrafe treten , und alle die Kriegsgerichte und ande¬
ren gefügigen Organe der im Zeichen der Ausnahmegesetze
stehenden Rechtsprechung haben sich beeilt diese neue Formel
zu verwirklichen , reihen Todesurteil an Hinrichtung zu
einer gewaltigen blutigen Kette, die statt der versprochenen
Reformen das weite Reich umspannt . Und am Tage , wo
die russische Volksvertretung hhre Weihnachtsferien an¬
trat , traf wie ein Hohn auf alle Hoffnungen des Volkes,
die Nachricht von 32 in einem einzigen Prozeß gefällten
Todesurteilen ein , die durch die Ergänzung verschärft
lvurde , daß zwei der Verurteilten die Vollstreckung des Ur¬
teils nichtt abgewartet haben, sondern der Qual durch
Selbstmord ein Ende zu machen vorzogen . In dem Jahre
wo die Volksvertretung getagt hat , ohne aufgelöst zu wer¬
den, in pem Jahre , wo amtlich Rußland als beruhigt
anerkannt wurde , sind nach dem dürftigen , unvollständigen
Material , das aus den Zeitungen gewonnen werden muß ,
denen häufig Todesurteile und Hinrichtungen , nament¬
lich solche, die in der Provinz gesprochen und vollstreckt
werden, unbekannt bleiben, fast 2000 Todesurteile
gefällt worden . War im Januar 1008 die Zahl der in
diesem Monat gefällten Todesurteile 116 , so begann sie
nach einigen mehr oder weniger beträchtlicheil Schwank¬
ungen vom September ab stetig zu steigen, um im Dezem¬
ber mit 268 Todesurteilen (was zugleich die Meistzahl
der in den letzten Jahren gefällten Todesurteile aus¬
macht) , den Höhepunkt zu erreichen . Am 20 . Dezember,
wo die Duma auf Weihnachtsferien ging, wurden die mei¬
sten Todesurteile gesprochen , am 26 . November die meisten
Hinrichtungen (21) vollstreckt . Was die Verteilung der
Todesurteile und Hinrichtungen nach Städten anbetrifft , so
entfallen auf Warschau , Kiew, Jekaterinoslaw je über
150 Todesurteile und je über 50 Hinrichtungen , über 100
Todesurteile und über 25 Hinrichtungen in jeder Stadt
kommen auf Riga , Lodz, Odessa, Cherson . Betrug die Ge¬
samtzahl der im Jahre 1007 vollstreckten Hinricht¬
ungen nach amtlichen Quellen 627, so stieg diese Zahl
im Jahre 1008 fast bis auf 800 . Neben der blutigen
Justiz , die in Verbindung mit der vorausgegangenen Re¬
volution den Wert des Menschenlebens in Rußland ganz
unglaublich herabgemindert hat , steht die Selbstmord¬
epidemie , hie eine große Ausdehnung angenommen
hat und der täglich viele meist gerade junge Menschen¬
leben zum Opfer fallen . In erster Linie sind es Arbeits¬
lose, die freiwillig in den Tod gehen, dann kommen Ver¬
treter der studierenden Jugend beider Geschlechter und
aller Altersstufen bis hinab zum 12jährigen Knaben , dem
sein Lehrer nicht die Verfetzungsuote gegeben hat . Er¬
schrecklich oft wird aber als Grund zum Selbstmorde Le¬
bensenttäuschung , Unerträglichkeit dwr Bedingungen des
gegenwärtigen Lebens in Rußland angegeben . An alle
diese traurigen Erscheinungen hat die Gesellschaft, sich
vielfach bereits so „ gewöhnt" und nimmt sie mit stump¬
fer Gleichgültigkeit hin, die nur in diesem oder jenem
außerordentlichen Falle gestört wird .

Tages -Chronik.
Wien , 27 . Jan. Eine diplomatischePersön -

lichkeit äußerte sich gegenüber einem Redakteur , die Halt¬
ung Serbiens an der Save - und Drave - Grenze gefährde
die Wohlfahrt Oesterreichs und fordere einen Krieg , der
auf österreichischer Seite nicht gewünscht werde , heraus .

Rom , 26 . Jan . In der Nacht aus Dienstag ist
in Rom und Umgebung reichlicher Schnee gefal¬
len , der die Kirchen, Kirchtürme , die Dächer und Stra¬
ßen ip Höhe von 5 Zentimeter bedeckt. Die elektrischen
Straßenbahnen erlitten einige Störung . Zahlreiche Neu¬
gierige begaben sich auf den Monte Pincio , um das
ungewöhnliche Schauspiel zu sehen . Der Schneefall
dauert an .

Messina , 26 . Jan . Die Gesamthilfsaktion des
deutschen Hilfskomitees für die durch die Kata¬
strophe in Süditalien Geschädigten beträgt 4 500 000 Lire .
Dabei sind nicht in Ansatz gekommen die Summen , welche
noch eingehen und über welche das Hilfskomitee noch nicht
verfügt hat , ebenso nicht die Materialsendungen , die von
jetzt ab noch hinausgehen .

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten . M

Stuttgart , 26 . Jan .
Präsident v . Payer eröffnet die 144 . Sitzung um

9 . 15 Uhr .
Der Ministertisch ist wie gestern besetzt .
Man setzt die Beratung der

Volksschulnovelle
bei Art . XII Art . 77 fort .

Derselbe handelt von der Besetzung des Ortsschulrats Lei
Schulen in zusammengesetzten Gemeinden .

Dieser Artikel wird ohne Debatte in der Kommissions-
fassung genehmigt .

Dasselbe ist der Fall bei Art . 78 , der die Frage des
Ortsschulrats bei freiwilligen Konfessionsschulen regelt .

Eine längere Debatte entsteht bei dem auf dem Kom-
Promißweg in der Kommission zu stände gekommenen Ar¬
tikel 79 . Derselbe lautet in der Kommissionsfassung :

„Auf die Geschäftsführung des Ortsschulrats finden die
Vorschriften der Art . 33 bis 36 . 38 und 40 der Gemeinde-

orv-nung mit folgenden näheren Bestimmungen entsprechende
Anwendung:

1 . Geschästsfübrender Vorsitzender ist in der Sitzung der
Ortsvorsteher ; ist der Ortsschulrat für Schulen mit weniger
als sieben Klassen bestellt, so siebt der Mitvorsitz den: Orts¬
geistlichen, im übrigen dem dienstälteston Schulleiter (Rektor )
zu.

2 . Der Ortsschulrat ist auch einzuberufen , wenn der mit
der Ausübung der Aufsicht Beauftragte es beantragt .

3 . Der die Verhandlungen leitende Vorsitzende hat nur
im Falle der Stimmengleichheit eine Stimme .

4 . Das Protokoll ist von dem Mitvorsitzenden zu führen ,
Wenn nicht der Ortsschulrat ein anderes seiner Mitglieder
damit beanstragt oder die Gemeinde einen Protokollführer
zur Verfügung stellt.

"

Hiezu liegen verschiedene Anträge vor :
Liesching (Vp .) und Genossen beantragen :
Alt 79 Nr . 4 wie folgt zu fasten:
„4 . Das Protokoll ist von ein -m durch den -Ortsschulrat

damit becm ' t ac -ten Mitalied zu führen , doch kaum auch aus
Antrag d s Ortsscbnlrats die Gemeinde einen Protokollfüh¬
rer zur Verfügung stellen .

"
Kraut (B . K . ) und Genoffen beantragen :
„Ziff . 1 wie folat zu fassen :
Gesch '-stsfrV-render Vorsitzend-r in der Sitzung ist der

Orts eistlicbe , nur in groben und mittleren Städten steht
die GeschOstKühnn ' g dein Orisvorsteber zu .

Soweit der Orts ^eistliche oder der Ortsvorsteher nicht
gesch '" ' t? ' übreud " r Vorsitzender ist . steht Om der Miworsitz zu.

Aist. 2 : Die Regierungsvorlage wie^cO erzustellen.
Ziff . 3 in folgender Fassung anzunc-hmen :
Der die Behandlung leitende Vorsitzende, dem im übri¬

gen nur bei den durch d°n Ortsschulrat zu vollzisb ' vden
Wastsin ein Stimm -echt znkommt , hat bei Stimmengleichheit
die entscb idende Stimme .

"
Bericktecktatter Dr . Lieber ( d . P .) beantragt , in
Nr . 1 statt „Schulleiter (Rektor ) " zu sagen : „Schulvor¬

stand" .
Nr . 4 folgendermaßen zu fassen :
„Das Protokoll ist von einem durch den Ortsschulrat

damit beauft -a ' ten Mit stieb oder von einem durch die Ge¬
meinde zur Verfügung gcstellt -n Protokollführer zu führen .

"

H e y m ann (Soz .) beansia -st :
Die Zister 1 wie solgt zu fasstn :
„1 . Geschäftsstihrend -' r Vorsitzender ist in der Sitzung der

Ortsvorsteh -r ; wo ein Schulvorstand bestellt ist , siebt diesem
der Miivorsitz zu : in allen übriaen Fällen ist der Mitvor¬
sitzende vom Ortsscl 'ulrat zu bestimmen .

"

Mitberichterstatter Dr . Späth (Z .) bekämpft den An -
trag der Kommission . Er beantrage dcOer in Ziff . 1 Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage ( Leitung der Geschäfte
durch den Geistlichen) . Im Falle der Ablehnung dieses
Antrages wurden seine Freunde für den Antrag Kraut stim¬
men , ebenso in Ziff . 2 und 3 . B i Ziff . 4 können sich seine
Fre mde mit dem Antrag Hieber oder auch mit dem Antrag
Licsch ng einverstanden erst ' ren .

Dr . Wolsf (B . K .) begründet die von Kraut einge-

brachton Anträge .
Hey mann (Soz .) : Er könne sich der Ansicht nicht

anschließen, daß es etwas Demütigendes sei , wenn der Geist,
liche sich dem Vorsitz eines nicht akademisch gebildeten Be¬
amten unterordne .

Röder ( d . P .) : Der Ortsvorsteber sei ebenso wie der
Geistliche befähigt , den Vorsitz im Orts ' cbulrat zu führen .

Liesching (Vp .) : Es sei überflüssig, jede Frage zu
einer prinzipiellen zu machen . Das gelte für den Antrag
Kramt wie für den Antrag Hepmann .

Weber (Z .) regt eine Aenderung des Vorrückungs¬
systems an .

Kraut (B . K .) : Wenn man stante concluso in der
Kommission einem Kompromiß zustimme , so habe man sich
damit fürs Plenum noch nicht gebunden .

Hey mann (Soz .) Er sei auch der Ansicht, daß eine
solche Absiimumng in der Kommission kein Hinderungsgrund
sei, im Plenum wichtige Anträge zu stellen.

Kustminister v . Fleischhauer : Zwei Punkte kom¬
men hier vor allem in Frage : Der Mitvorsitz und die Pro -
to "ollfiOvnng . Der Mitvorsitz sei durchaus nicht bedeutunqs -
los . Tie Regierung glaube , daß der Entwurf das Richtige
treffe. Tie Geschäftsleitung sollte in der Hand , des Geist¬
lichen verbleiben .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Liesching
(Vp .) , Hey mann (Soz .) , Dr . Hieb er (d . P .) , der
seinen Antrag zu Gunsten des von Liesching gestellten zu«

rückzisbt, sowie der Abgg . Dr . Wolfs (B . K -) , und Schick
(Z .) kommt man zur Abstimmung .

Der Antrag Dr . Späth (Z .) und Genossen, zu Ziff . 1
die Regierungsvorlage wiederberzustellen , wird gegen die
Stimmen des Zentrums abgelehnt .

Der Antrag Kraut (B . K .) und Genoffen wird in
namentlicher Abstimmung mit 43 gegen 38 Stimmen des
Bauernbunds und Zentrums adgFebnt .

Die Ziff . 1 wird hierauf mit den von Hieber (d . P .)
beantragten red ck ionellen And - rangen in der Kommissions¬
fassung gegen die Stimmen des Zentmms angenommen , nach¬
dem zuvor der Antrag Hey mann (Soz .) gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten abgelehnt worden ist .

Zu Ziff . 2 wird der Antrag Kraut ( B . K .) und
Genossen gegen die Stimmen von Zentrum und Bauernbund
abgelebtst und sodann der Kommiffionsantrag angenommen .

Zu Ziffer 3 wird der Antrag Kraut (B . K -) und
Geirollen mit großer Mehrheit angenommen .

Dasselbe ist der Fall bei Ziff . 4 mit dem Antrag
Liesching (Vp . ) und Genossen.

Art . 80 handelt von dem gemeinschaftlichen Oberamt in
Schulsachen und wird nach kurzer Debatte in der Kommis-
stonsiaffung angenommen .

Man kommt nun an den wichtigen Art . 81 , der von der

Bezirksschnlaufsicht
handelt .

Der Artikel lautet in der Kommissionsfassung :
„Für die Aufsicht über den inneren Betrieb der Schule ,

insbesondere für die Dienstaufsicht über die Lehrer , werden
Bezirksschulaufseber bestellt, deren Bezirk vom Ministerium
des Kirchen- und Schulwesens bestimmt wird . Der Bezirks -
schulauffeber ist ein auf Lebenszeit angestellter Staatsbeam¬
ter , der dem Bekenntnis der ihm unterstellten Lehrer anzu¬
gehören bat .

Welche Anforderungen — insbesondere auch für di«
Uebergangszeit nach Inkrafttreten dieses Gesetzes — an die
Vorbildung der Bezirksscbulauss her gestellt werden , wird
von dem Ministerium des Kirchen - und Schulwesens be¬
stimmt .

Der Bezirksschulauss her bat auf die Erfüllung der dem
Ortsscbulrat obliegenden Verpflichtungen hin ' Uwicken. Er hat
das Recht , den Sitzungen sänstlicher Ortsschulräie seines
Bezirks mit beratender Stimme avzccwobnen mrd ist auf sei¬
nen Wunsch von jeder Ortsschulratssitzung rechtzeitig zu ver¬
ständigen .

Der Bezirksschulaufseber bildet mit dem Oberamtmann
das gemeinschaftliche Oberamt in Schulsachen .

Schulen , die für mehrere Bekenntnisse bestimmt sind,,
unterstehen dem Bczirksschulaufseher des Mehrhcitsbekennt -
nisses.

"
'

Hiezu beantragt das Zentrum (Keßler und Genossen) :
in Abs. 3 die Worte : „und ist auf seinen Wunsch von jeder
Ortsschulrvtsfitzung rechtzeitig zu verständigen " zu streiche «,

Berichterstatter Dr . Hieb er (d . P .) : Ter Grundgs -
danke des Artikels sei : selbständige , hauptamtliche , fachmän¬
nische B znk - sch la fsichi . Mit b sem G u stg danken sei -

abgesehen von Differenzen im Einzelnen — alles mit Aus-

nähme des Zentrums einverstanden gewesen. Die
^

Regierung
sei schon im Entwurf erheblich über den Entwurf von 1902

hinausgegangen : Die Bezirksschulaufsicht solle durchweg , ab¬

gesehen natürlich von einer gewissen Uebergangszeit , als
Hauptamt eingerichtet , sodann ausschließlich durch Fachmän¬
ner , die von Staats wegen zur Versebung dieses Amtes
für befähigt erklärt sind , ausgeübt werden . Das sei als
ein Fortschritt sowohl vom Standpunkt der Schule als dem
des richtig verstandenen Interesses der Kirche , jedenfalls der
evangelischen Kircbe, aus zu begrüßen . Die dienstrechtlichen
Verhältnisse der Bezirkskchulaufseher sollen auf dem Verwal¬
tungsweg festgesetzt werden . In der Kommission sei z»
Art . 81 auf den Vorschlag Haußmanns noch folgende

Resolution , , , z .. . !,Z
angenommen worden :

' ' '

„Die Kammer der Abgeordneten spricht die Erwartung
auS :

I . 1 . Daß die Bezirksschulaufseher in erster Linie aus de«
Zabl der erprobten älteren Volksschullehrer berufen
werden , daß aber in der Regel an dem Erfordernis
einer mebriährigen Tätigkeit an einer Volksschule fest-
gehalten wird ;

2 . daß , soweit eine Prüfung eingeführt wird , ihre Er¬
stehung den Ausweis bilden soll für die Befähigung
zur Besteidung von Bezirksschulaufsichtsstellen , Rek¬
toraten und von Lehrstellen an Lehrerbildungsanstal¬
ten :

3 . daß die Weiterbildung der BolkssihullMrer durch
entsprechende Einrichtungen an einer Hochschule er¬
möglicht und erleichtert wird .

II . Daß während der Uebergangszeit obne Erstehung einet
Prüfung zu Bezirksschulaufsebern , Rektoren und Leh¬
rerin an Lebrerbstdungsanstalt - n auch Vokksschulkehrer
berufen werden , deren Befähigung durch ihre bisherige
Tätigkeit erwiesen ist .

"

Mitberichterstatter Dr . Sväth (Ztr .) : Mit dem Wort
„Christentum " werde osi ein sehr falsches Spiel getrieben.

-(Hildenbrand : Sehr richti -st namentlich im Zentrum ! Heiter¬
keit.) Das Harna -ffcbe Christentum sei z . B . nichts ande¬
res als ein in christliche Redensarten eingebülltes Antichri¬
stentum . ( Lebhafter Widerspruch links . Zuruf Hiebers :
Darüber wird doch bier nicht entschieden!)

Der Einwand , daß der Geistliche nicht Fachmann sei,
erscheine ibm als tOllia unbegründet und unbewiesen . Er
frage , warum der Geistsiche , der diese Vorbildung durch¬
gemacht habe , nicht im stavde sein soN . die Lehrtätigkeit
des Volksschullebrers als Fachmann zu beurteilen. Unge¬
eignete Persönlichkeiten können auch einmal bei der fach¬
männischen Schulaufsicht als Bezirkŝ cbulinspektoren angestellt
werden . Man solle doch nicht alle Nückftcht 'n auf die Kirche
fallen lassen. Das freundliche Band , daS sich gebildet habe,
solle man nicht völlig durchschneiden. Ter Staat solle we¬
nigstens bei Bestellung eines weltlichen Schulinspektors zu¬
vor die Oberkirchenbebörde hören . Er beantrage deshalb ,
in Abs . 1 Satz 1 nach dem Wort „werden " einzuschaltsn :
,/nach Anhörung der Oberkirchenbebörde " .

Dr . Mülberger (d . V . ) : Bei Einführung der In -
spektionsbezirke bitte er , dis Bezirke nicht zu groß zu ma¬
chen , sonst leide das Amt not .

Berichterstatter Dr . Hieber beantragt, die Eingangs¬
worte des Art ' ksts folgendermaßen zu fassen :

„Zur Aufsicht über eine größere Anzahl von Schulen
werden . . ."

Weber (Ztr ) : Die gei
' liche Schulaufsicht habe sich

bewährt. Das Verlangen nach der Fachaufsicht beruhe auf
einer Ueberschätzung der Methode und auf einer Unterschätz¬
ung der Erziehungsanfaaben der Schule.

Hier wird abgebrochen .
SOung Donnerstag den 28 . Januar , nachmit¬

tags 3 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung .
Schluß 1 Uhr .

» * *-

Der Seniorenkonvent der Zweiten KaE
mer hielt am Donnerstag nach der Plenar¬
sitzung eine Besprechung , in der man dahin übereinkam,
die Beratung der Volksschulnovelle , unter
Umständen unter Zuhilfenahme einer Nachmittagssitzung,
am Freitag in dieser Woche zu Ende zu führen .
Da am Dienstag wegen des Feiertags keine Sitzung
stattfindet und zugleich zur Vorbereitung auf die Etat¬
debatte Zeit gegeben werden soll , ist beabsichtigt, die Ge¬
neraldebatte zum Etat am Mittwoch oder Donnerstag
nächster Woche beginnen zu lassen. Außerdem soll unter
Umständen noch eine erste Lesung der Novelle des Feld¬
bereinigungsgesetzes gehalten werden . In der übernäch¬
sten Woche soll dann nach dem Schw . M . eine größer«
Pause eintreten , während der die Finanzkommission di«
Beratung des Etats für das Plenum vorbereiten soll-

Aus Württemberg .
Dienstnachrichte «.

Bewilligt : Dem Oberarzt Dr , Zeller der Landwehr
2 . Aufgebots (Hetlbronn , wird der Abschud b willigt



In den Ruhe st and versetzt : « lock . Garnisonver'
Mgltungs - Direklor in Ludwi^sburg, Deininqer , Lararetlin-
«pkktor bet dem GarntsonlazarettUlm , Fug , P ooiantamtL -Rendant
in Ulm _

Die Junge Bolkspartei Stuttgart hielt
Hre Generalversammlung im Hotel „Bil -
singer

" ab . Der Vorstand , Stadtgeometer Kercher, er-
vffnete die Versammlung und erstattete . den Tätigkeits¬
bericht über das verflossene Jahr . Uebergehend von der
Kommunal- zur Landtagspolitik war der Redner mit
Mn Anwesenden freudig mit der zielbewußten , pro¬
grammtreuen Haltung der volksparteilichen Fraktion ein¬
verstanden. Ebenso große Unzufriedenheit , als die ei¬
gene Fraktion Wohlgefallen , erregte das zwiespältige Ver¬
halten der sozialdemokratischen Fraktion in der Simul -
tanschulfrage. Zum Schluffe verbreitete sich der Referent
Aber die künftige Agitation ; dieser Punkt entfaltete eine
rege Diskussion . Man wurde darüber einig , hierfür wie
sür die beiden anderen Punkte (Mittelstanbspolitik und
Vorschläge zur Vereinfachung der Kontrollversammlun¬
gen ) einen besonderen Diskussionsabend anzuberaumen .
Ws zweiter Referent fungierte Herr Köster über Mit¬
telstandsfragen , in sachlich treffender Weise und fand
damit einstimmigen Beifall . Desgleichen Herr Rechts¬
anwalt Payer II , der über Vorschläge zur Vereinfach¬
ung der militärischen Kontrollversammlungen sprach . Er
führte unter dem Beifall der Anwesenden aus , daß die
vielen Kontrollversammlungen für die Militärs in Zi¬
vilberufen sehr große Opfer an Zeit und Geld erfor¬
dern , ohne daß dieselben, was der Zweck der Sache sei,
eine genaue Kontrolle gewähren . Eine viel genauere
Kontrolle würde durch die zuständigen Ortsbehörden an
der Hand der Papiere ermöglicht . Auf Wunsch der Ver¬
sammlung wurde ein Antrag formuliert , demgemäß die
Landesversammlung am 7 . März zu ersuchen, hierfür
einzutreten.

Vom württembergischen Malerbund . Am
Sonntag fand in Rottweil der Verbandstag des
württembergischen Malerbundes statt , der aus
dem ganzen Lande zahlreich besucht war , Es mögen ca .
200 Tcimehmer anwesend gewesen sein, als Vertreter der

- Zentralstelle Oberamtmann Beutele . Die geschäftlichen
Verhandlungen fanden in der Liederhalle statt . Rom¬
melsbacher (Stuttgart ) gab in erschöpfender Weise
den Jahresbericht . Hierauf sprach Fuchs (Stuttgart )
über Tarifverträge , Breitenbach (Heilbronn ) -über
den kleinen Befähigungsnachweis . Eine längere Debatte
entspann sich über den Fall einer Meisterprüfungsfrage
für den Kammcrbezirk Keilbronn . Auch der Besuch der '
Bauämter durch Fabrikanten und Händler wurde einer
scharfen Kritik unterzogen und diejenigen Firmen dem
M>ykott empfohlen, die solches tun . Ein Vortrag über
Lithophonweiß fiel, da die Zeit vorgeschritten, aus . Durch
Ewe (Stuttgart ) wurde der Kassenbericht verlesen, der
gntgeheißen wurde . An die Verhandlungen reihte sich
ein gemeinsames Mittagessen und abends ein Bankett
im Sonnensaal . Der nächste Verbandstag wird in Ra¬
vensburg abgehalten .

Stuttgart , 27 . Januar . Im Alter von 75 Jahren
ist Rechtsanwalt Hermann Tafel gestorben . Er war
bis 1 . Januar 1907 Direktor des Württembergischen Kre-
ditvereins . Geboren als Sohn des Abgeordneten und
Bolksmanns Gottlob Tafel im Jahr 1839 , studierte Her¬
mann Tafel in Tübingen und Heidelberg und wandte sich
dann , wie sein Vater , dem Beruf eines Rechtsanwalrs
zu . Sein Vater zählte seiner Zeit zu den einflußreichsten
Demokraten, deren hervorragendster und beliebtester Ver¬
treter er Jahrzehnte hindurch gewesen ist. Auch Her¬
mann Tafel gehörte politisch zur Demokratie . In
die Verwaltung des Württembergischen Kreditvereins ist
er 1869 ^ getreten . Seine Berufung zum Direktor die¬
ses Instituts erfolgte 1883 . Im Laufe der Jahre wurden
Tafel Mandate in den Bürgerausschuß und den Gemeiude-
rat , sowie in den Landtag übertragen . Im Jahre 1878
wa er Obmann des Bürgerausschusses , seine Wahl in den
Gemeinderat erfolgte 1879 . Sechs Jahre gehörte er dem
Gemeinderat an ; 1884 wurde er von der Volkspärtei
als Kandidat zum Landtag für die Stadt Stuttgart auf¬
gestellt, wobei er dem deutschpartcilichen Kandidaten O.
Wächter gegenüber siegte . Nach Ablauf der Wahlperiode
nahm er kein Mandat mehr an .

Stuttgart , 27 . Jan. Frl . Wiborg, die bekannte
Opernsängerin am Kgl . Hoftheater , ist, wie Stuttgarter
Blätter melden, jetzt pensioniert worden — wegen
eines Herzfehlers .

Stuttgart , 26 . Jan . Die A scheu re st e des
Prinzen Ern st von Sachsen - Weimar sind nun¬
mehr im Familiengrabe des 's Prinzen Herrmann und sei¬
ner Gemahlin auf dem Pragfriedhof beigesetzt und zwar
zwischen den Särgen der Eltern . Die prachtvollsten Kranz¬
spenden bedecken das Grab .

— Bei der Einäscherung der Leiche des Prinzen Wei¬
mar betraten zum erstenmal zwei regierende Fürsten , K ö-
nig Wilhelm II . von Württemberg und der Groß -
herzog von Sa chsen - W eim a r - Ei sen a ch, ein
deutsches Krematorium . Die gleiche Toleranz übten die
Herzöge von Württemberg , darunter der Thronfolger des
Landes, nicht , welche, als der Trauerzug sich von der
Kapelle zum Krematorium bewegte, denselben verlassen
haben , offenbar um gegen die in Württemberg staatlich
zugelassene Feuerbestattung zu demonstrieren .

Stuttgart , 26 . Jan . Wie verlautet, soll anfangs
Februar im Bereiche des 13 . Armeekorps eine grö¬
ßere zwei- bis dreitägige Winterübung stattfinden ,falls die Witterungsverhältnisse sich nicht zu ungünstig
gestalten. An dieser Hebung , die möglichst kriegsgemäß
mit Biwak usw. gedacht ist, werden Truppenteile aller
württ . Garnisonen teilnehmen .

Nah und Fern .
Montag Nachmittag war der 24jährige Elektrizitäts -

arbeiter Wagner in Hochdorf OA . Kirchheim mit Re¬
paraturarbeiten an dein bei dem Orte ausgestellten Git¬

termast bezw. an den Leitung
'
sdrähten beschäftigt. Nach

der Fertigstellung der Arbeit schaltete er den Strom
wieder ein , wobei er anscheinend mit dem kleinen Fingerder Leitung zu nahe kam. Er bekam einen elektrischen
Schlag , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Ueber einen Mordversuch wird aus Neres -
heim gemeldet : Der taubstumme 21jährige Buch¬
bindergeselle Anton Ling suchte seine Meisterin , Frau
Buchbinder Ledl, die allein zu Hause war , zu ermor¬
den . Vom Nachtessen weg ging er in che Küche und
Werkstatt , wo er in verdächtiger Weise umherging . Als
die Frau Nachsehen wollte , kam er zurück mit einem
Handtuch ,und Prügel . Mit ersterem verband er der
überraschten und ohnedies nicht starken Frau den Mund
und suchte sie zu erwürgen , mit einem Holzscheit
suchte er sie dann niederzuschlagen . Doch konnte die
Frau sich soweit befreien, daß sie laut um Hilfe ru¬
fen Konnte . Solche war aus der Nachbarschaft alsbald
zur Stelle , wie auch der Ehemann der Angegriffenen und
der Landjäger rasch herbeieilten . Der verwegene Bursche
wurde alsbald in sicheren Gewahrsam gebracht.

In Hemsbach bei Weinheim sind der Kaufmann
August Mangold und sein Knecht Grüne Wals im
Keller durch Gärgase erstickt .

Bei einer Explosion , die sich in dem Boswell -Kvhlen-
bergwerk in Pittsburg (Pennsylvanien ) , Somers¬
et c o u n t y ereignete, wurden drei Personen getötet . Eine
Rettungskolonne von HO Mann , welche in das Bergwerk
eindrang , wurde durch Erdrutschungen abgeschnitten und
eingeschlossen . Von diesen sind 22 tot geborgen worden.

Eine „ bessere " Diebesbande .
Eine gefährliche Diebes - und Hehlerbande

ist von der Charlottenburger Kriminalpolizei auf¬
gehoben worden . Die Angelegenheit erregt umso mehr
Aufsehen, weil mehrere Mitglieder der Bande besseren
Kreiseln angehören . Ist doch das Haupt der Sohn
des früheren Oberbürgermeisters von Königsberg , Selke ,
während andere Mitglieder sich aus Kaufleuten , In¬
genieuren rc . zusammensetzen. Seit Wochen waren
Diebstähle in Fahrradgeschäften und Automobilgaragen
verübt und Fahrräder , Pneumatiks rc . entwendet worden .

Die Kriminalpolizei ermittelte , daß bei dem Fahr¬
rad Händler Kurt Selke , der am Kurfürstendamm
ein großes Fahrrad - und Automobil -Geschäft betreibt , ein
verdächtiges Treiben herrschte, und nach den: Zusammen¬
tragen genügenden Beweismaterials wurde Selke als Heh¬
ler verhaftet . Als Mitglieder der Bande wurde noch ver¬
haftet : Ingenieur Caminski , Kaufmann Friede !, Fahr¬
radhändler Rojan , Hausdiener Talüge und der Schläch¬
ter Seeger . Eine Reihe von Verhaftungen stehen noch
bevor.

Gerichtssaai .
Mannheim , 26 . Jan. Das Mannheimer Schwur¬

gericht verurteilte den 18jährigen Bäckergehilfen Berg¬
meister aus Haslach im Kinzigtal , der am 2 . De¬
zember aus Eifersucht das 17jährige Dienstmädchen Anna
Lähndorf durch zwei Messerstiche tötete , wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode ,
zu 3 Jahren Gefängnis .

Der Prozeß um eine Henne.
Ueber einen absonderlichen Fall von Quärulanteu -

manie lesen wir in der „ N . Hb . Ztg .
" : Das Hamburger

Amtsgericht hat jetzt eine Klage durch Endurteil erledigt ,
die am 15 . April 1908 eingereicht wurde , und bei der
das Klageobjekt 5 Mark ausmachte . Es handelte sich
um eine Henne , wegen der ein ganzes Faß Tinte
verschrieben worden ist, und die dem Beklagten nach
Erledigung des Prozesses auf ungefähr 100 Mark zu
stehen gekommen ist. Der der Klage zugrunde liegende
Sachverhalt ist, wie der Kläger wörtlich ausführt , fol¬
gender : „ Kläger besitzt mehrere Hühner . Eins davon ,
eine italienische Henne , beging die Ungeschicklich¬
keit, von ihrer Behausung auf das Nachbargebiet (des
Besagten ) hinübcrzuspazieren . Als der Beklagte die
Henne gewahrte , stürzte er sich sofort auf sie, hieb mit
einer Peitsche brutal auf die Henne ein , würgte sie so ,
daß sie ihr Lebenslicht ausblies , und warf sie dann
in einem Bogen von 14 Metern auf den Grund des
Klägers zurück, wo die Henne in verendetem Zustande
anlangte .

" Jetzt klagte der Besitzer der Henne auf Scha¬
denersatz. Der Kläger wandte sich dann , da er vielleicht
fürchten mochte , seinen Prozeß nicht zu gewinnen , an
den Rechtsanwalt Dr . Suse , auch der Beklagte nahm
einen Rechtsanwalt . Dann wurden fünf Zeugen ge¬
laden und auch gerichtliche Sachverständige be¬
antragt , die den Wert der Henne begutachten sollten .
Und nun begann das Verfahren . Die Rechtsanwälte
schrieben hin und her, das Gericht sandte Aufforder¬
ungen an die Zeugen , die alle auf das eingehendste
vernommen wurden , und dann kam der Tag der großen
Hauptentscheidung . Erbittert standen sich die Gegner ge¬
genüber . Reden wurden gehalten und getreulich proto¬
kolliert . Darauf wurde der wesentliche Inhalt eines
Beweisbeschlusses verkündet , der später noch schriftlich
eingegangen ist, und zum Schluß wurden für einen spä¬
teren Termin noch zwei Frauen als Zeugen geladen .
Die Sache begann von neuem und nach vielen Sitzungen
kam das Gericht zu einer Verurteilung des Beklagten
zu 5 Mark nebst 4 Prozent Zinsen vom Klagetag an
und Tragung der Kosten. Es war aber noch nicht ge¬
nug Tinte geflossen. Das Urteil wurde zu spät zuge--
stellt, der Pfandauftrag dagegen zu früh abgeschickt, in¬
folgedessen wurde im Hause des Beklagten gepfändet , ob¬
wohl er bereits bezahlt hatte . Jetzt begann die schrift¬
liche Auseinandersetzung über den verfrühten
Pfandauftrag zwischen den Anwälten . Es wurden
nicht weniger als acht Schreiben gewechselt , und jetzt end¬
lich ist die Sache zur Ruhe gekommen. Die Akten, die
sich mit dieser Henne beschäftigten, wiegen genau 350
Gramm . Da eine solche Akte bei beiden Anwälten und
ungefähr die doppelte Seitenzahl von Schriftstücken am

Gericht liegt , so dürste nicht mehr und nicht Wenigerals etwa 14/z Kilogramm Papier um die eine Henneim Werte von 5 Mark verschrieben worden sein 'Der
Gerechtigkeit aber ist Genüge geschehen !

Kunst und Wissenschaft.
Berlin , 26 . Jan. Ueber die gestrige Uraufführ¬

ung der „ Elektra " im Dresdener Hoftheater wird
der „ Tägl . Rundschau " gemeldet, daß das Werk von
Richard Strauß bei überfülltem Hause starken Bei¬
fall fand . Inszenierung , Darstellung und Orchester seien
bewunderswert gewesen. Richard Strauß und Kapell¬
meister Schuch wurden lebhaft gefeiert .

Vermischtes.
Cin Lawinennnglück auf der Furka.

Ueber das bereits gemeldete Unglück an der
Fürka berichten die Blätter folgendes' Nähere : Am
Donnerstag Vormittag um 10 Uhr verließen die Herren
Major Merian aus Basel , Berkeley und Major
Beyley aus England mit dem Führer Johann Bleuer
aus Grindelwald das „ Grand Hotel Andermatt "

, um eine
Skifahrt nach dem Dammastock auszuführen . Sie über¬
nachteten guf der Paßhöhe und marschierten am Freitag
Morgen um 7 Uhr weiter . Ter Aufstieg erfolgte zwi¬
schen Furkahotel und Furkablick. Wenige Meter oberhalb
der Straße wurde die Kolonne von einer Lawine überrascht ,
welche die drei ersten Skifahrer Bleuer , Merian und Ber¬
keley jn die Tiefe riß ^ Ter letzte Fahrer , Beyley , deh
etwa 50 Meter im Rückstände war , mußte zusehen, wie
seine Reisebegleiter von der Lawine begraben wurden . Bey¬
ley rief sofort den Wächter vom Furkahotel zu Hilfe und
ebenso wurde die Fortwache der Galenhütte sofort alar¬
miert . Der Fortwache und dem Wächter gelang es nach
mühsamer , anstrengender Arbeit , die drei Herren dem
Schneegrabe gegen 1/2 I 2 Uhr zu entreißen . Tie drei Her¬
ren waren leider tot ; sie lagen zwei Meter tief im Schnee
und der Tod muß sofort durch Erstickung eingetreten sein.
Gegen 81/2 Uhr morgens traf in Andermatt telephonischer
Bericht ein über das Unglück . Um' 9 Uhr war bereits Ab¬
marsch! der Kcttungskolonnen , die um 12 Uhr auf der Furka
eintrafen . Um 3 Uhr begann der Transport der Leichen
zu Tal ; um 1/26 Uhr traf der Trauerzug in Realp ein .
Am Abend wurden die Leichen in Andermatt unter starker
Beteiligung der trauernden Dorfbevölkerung ins Beinhaus
überführt . Bleuer wird in Grindelwald und Merian in
Basel beerdigt . Der verunglückte Berkeley war Leutnant
im 77 . Regiment , der gerettete Beyley Artillerie -Major .
Berkeley war unverheiratet , er war mit seinem Bruder
schon längere Zeit hier und seine Leiche wird auch hier
beerdigt . Der Führer Bleuer war im „ Grand Hotel An¬
dermatt " als Eisfeldmeister angestellt . Er . war einer der
vielen Grindelwaldcr Führer , die an anderen Winterkur -
ortcn die Eis - und Schlittenbahnen besorgen. Unterricht
im Schlittschuh- und Skilaufen erteilen und auch etwa
bei Gelegenheit die Führung bei Wintertouren überneh¬
men . Er hinterläßt eine Witwe und vier Kinder . Int
vorigen Winter war er versichert, in diesem nicht.

Auch ein Arbeitsloser.
Mau schreibt der „ Frkf . Ztg .

" aus der Schweiz : Jn
der stillen Gemeinde Gettnau bei Huttwill (im Kan¬
ton Luzern ), einer Ortschaft von etwa 600 Einwohnern ,
beschwert sich ein Mann über flauen Geschäftsgang , näm¬
lich der Totengräber , der seit 19 Monaten , d . h.
seit Juni 1907, nicht mehr in die Lage kam , eine erwachsene
Person begraben zu müssen. Er setzte zwar große Hoff¬
nungen auf Pen Winter 1908/09 , aber glücklicherweise ver¬
gebens . Da ihm nun sein Amt verleidet ist und er ohne
Toten .nickst „ leben" kann , hat er dem Gemeindeamtmann
in einem Anfall von Mißmut seine Demission einge¬
reicht.

Die unsichtbare Diva .
Mit einem originellen Reklametrick setzt Miß Luln

Valli , eine Schauspielerin , die in einer der jetzt so belieb¬
ten Pantomimen die Hauptrolle des „ blauen Knaben " nach
dem bekannten Bilde von Gainsborough spielt, die Be¬
wohner von Süd - London in gelinde Aufregung . Sie
hat ihnen ein Rätsel zu knacken gegeben, an dem sich
Abend für Abend Hunderte die Zähne zerbeißen . Miß
Valli hat einen Preis von 100 Mark und ein Saisonbillet
für denjenigen ausgesetzt, der den Weg entdeckt, auf dem sie
abends ins Theater gelangt . So kann man jetzt schon
Stundenlang vor dem Beginn der Pantomime im Kensing-
ton-Theater , wo die Schauspielerin auftritt , große Scharen
von Menschen sehen, die mit dem Scharfblick von Detektiven
alle .Eingänge beobachten und jedes junge Mädchen nicht
eher passieren jassen, als bis sie voller Enttäuschung ent¬
deckt Haben, Paß Miß Valli ihnen wieder entgangen ist.
Bis jetzt,ist es noch niemandem gelungen , die Schauspie¬
lerin Lei,ihrem Eintritt in das Theater zu fassen und die
Bewohner von .London -S . hegen schon die abenteuerlichste»
Vermutungen , über den geheimnisvollen Weg von Miß
Lulu , Pie in ihrer Rolle als „ blauer Knabe" rasch po¬
pulär geworden ist . — Jn einer Unterredung mit einem
Interviewer hat Miß Valli , wenn auch nicht ganz , so doch
ein wenig Pen Schleier über die Art und Weise gelüftet, aus
die sie allabendlich trotz tausend Argusaugen unerkannt
in das Theater gelangt . „ Ich glaube nicht, daß man mich
sobald entdecken wird , weil ich niemals auf dieselbe Art
ins Kenfington -Theater gelange . Gestern z . B . fuhr ich
in einem .Automobil vor, wie ein Mann gekleidet mit einem
falschen Schnurrbart und einer Zigerette im Munde . Ich
wurde von einer Freundin begleitet und da sie nicht ver¬
schleiert ging , starrte das Publikum anstatt nach mir auf
sie . Man zog jhr dett Schleier vom Gesicht, aber die
junge Dame war nicht die Vermutete , und ich gelangte ohne
auch nur geringsten Verdacht zu erregen , in mein Gardo -
robenzimmer . Heute werde ich einen ganz andern Plan
befolgen.

" — In Newyork hat Miß Valli dasselbe Spiel
mit .dem Publikum getrieben , aber dort bediente sie sich
eines Tunnels , Pen Gasarbeiter bis in die Nähe des Thea¬
ters geführt Hatten und purch den sie ungesehen bis in
den Theaterkeller gelangte .



k . Kaiser Wilhelms 3 « . Geburtstag ist auch in
unserm Bezirk in Stadt und Land seitlich „ ad in würdiger
Weise gefeiert worden. Das offizielle Bankelt in unserer
Stadt wurde im Hotel zum goldenen Ochsen unter zahlreicher
Beteiligung abgehalten. Den Kaisertoast brachte in begei¬
sternden Worten Herr Oberpostsekretär Kübel aus und
fr 'udig bewegt erklang das dreimalige Hoch auf Kaiser
Wilhelm ll . , den Schirmherrn und Friedensfürsten des
deutschen Reiches . Ein Hoch auf den König ließ Herr
Stadtschultheiß Bätzner ausklingen , in das alle begeistert

einstimmten . Gemeinsame Gesänge sowie die Männerchöre
des Militärvereins und des Turnvereins trugen zur Ver¬
schönerung der Feier sehr wesentlich bei und so konnte es
denn nicht ausbleiben , daß die Stimmung von vornherein
eine gehobene war und daß lange nach Mitternacht die
Reihen der Anwesenden noch geschloffen blieben, umsomehr,
als auch die von den Herren Wörner und Echinger ausge¬
führte Musik eine ganz vortreffliche war. In den Schulen
fiel der Unterricht aus , die amtlichen sowie private Gebäude
trugen Flaggenschmuck . So hat unsere Bürgerschaft von

neuem ein schönes Zeichen ihrer deutschen Gesinnung gegeben ,
und diese wird auch in aller Herzen fernerhin kräftig weiter¬
bestehen zum Heil und Segen unserer engeren Heimat und
unseres gesamten deutschen Vaterlandes .

Druck und Verlag der Bernb . .isofmannscbcn Buchdruckerei
in Wildhad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .
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Einnahmen Ausgaben
'

//

Vortrag a . d . Vorjahr — Ausbez. Entschädigungen 900 —

Prämien- Einnahmen Zum Reservefonds . . 392 —

a . Versicherungsbeiträge1797 59 Abschreibungen . — —

K . Nachschußbeiträge . . — — Verwaltungskosten

Eintrittsgelder . 162 — Gehalt des Rechners — —

Zinsen . 36 10 Tierärztliche Kosten . 8l —

Sonstige Einnahmen Porto , Drucksachen ,

Staatsbeiträge . . . . 330 — Insertionen . . . . . . I3l 86

Beitrag d landw . Ver . 70 - Anderweitige Ver-
waltnngskosten . . . . 56 70

Ersatz der Gebühren f.
tierärztl . Gutachten 81 — Sonstige Ausgaben . . . 28 90

Verlust . Gewinn , welcher auf neue
Rechnung vorgetr . wird 886 23

Gesamt-Einnahme 2476 69 Gesamt-Ausgabe 2476 69

Zufolge Ansuchens der Oberamtspflege Neuenbürg wird Vorsteh¬
endes tsiemit bekannt gegeben .

Wildbad , den 27 . Januar 1909 .
Stadtschultheißeuamt Bätzner .

Wildbad .

Auf Antrag der Geschwister Marie und Friederike Fuchs ,
kommt am nächsten

Montag , den 1. Februar 1909
vorm . 11 Uhr

auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei das Grundstück P . Nr . 786 :
60 Ar, 32 qm Acker, Laubgebttsch und Heuscheuer im Löwenberg
(Aschberg ) letztmals zur öffentlichen Versteigerung.

Den 26 . Januar 1909 .
K. Grundbuchamt Oberdörfer

Gv . Mrchenchor
Donnerstag abend

SiuKsirmäe
Damen '/s8 Uhr und Herren 8 Uhr

Vollzähliges Erscheinen dringend
notwendig.

Wildbad .
Wovgen erbend

im Hotel Post .
Besseres

MMMW »
welches auch im Servieren gut ge¬
übt ist, sucht Stelle in gutem Hause.

Näheres in der Exped. slll

Unterzeichnete empfiehlt sich im

VstssuLdvll
Pauline Kaff ,
Hauptstraße 117.

Echte
krrnikfurlm '

1 Paar 30 Pfg .
empfiehlt Hermann Kuhn .

Auf Freitag empfiehlt

uml OrMiuu
Hermann Kuhn.
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Allein -Berkauf für Wildbad bei

Nilitärvtzioin » iltiinul
„Löui § iu LdLrlottö "

Kenerat-Dlersammlung
am

Sonntag , st . Januar, nachm . Z Uhr
bei Kanierad Funk zum Graf Eberhard .

Tagesordnung :
l Bekanntgabe des Rechenschaftsberichts vom Jahre 1908 .
2 . Neuwahlen .
3 . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Den 27 . Januar 1908 .

Der Vorstand .

l. ZMckil
empfiehlt

per Pfund 18 ^

Gemüsehandlung Kühle .

ll
Wirtschafts -Eröffnung .

Meinen Freunden und Gönnern zur gefl .
'E ^ ^ chricht, daß ich unter heutigem das

A Iloloi IllMiMkölw
übernommen habe und werde als Fachmann in
Küche und Keller meinen werten Gästen die größte

HD Aufmerksamkeit schenken.
Indem ich bitte , mich in meinem Unternehmen

gefl . unterstützen zu wollen , zeichne
hochachtungsvoll

-16

Iritz Schmid ,
Koch .

Schuld- und Bürgscheinsstets vorrätig in der
Buchdruckerei d . Bl.

otcrb
Aus -

Wegen gänzlicher

Geschäftsaufgabe
ßis 23
Preisermäßigung
i.co illiLüiol.c b

8otiu1i - k ' Adl ' i ^ l3A6l '

klvkLÜLIK
Osimlingstrasso Kolro ^larkt
: : Reparatur -Werkstätte

paffen für jede Jahreszeit, kleiden
vortrefflich und sind von unüber¬
troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬
licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die
Firma schön und billig und in fast
unsichtbarer Ausführung .

Berkanfsstelle in Wildbad :

König -Karlstraße 88 .

ss
Für kommende Bedarfszeit b̂ringe ich mein großes Lager in

Metißsecheiche ,
^Beitsatms,

i°- i °

per Pfund 2 . 50 , 3 .— 3 . 30, 3 . 70, 4 . —, 4 .40 Mark

KaLBdclUnen und Isl'crum
per Pfund 4 .80, 5 . 50, 6.—, 6 50, 7 — Mark und höhe?

: Hühner - , Enten - und dergleichen minderwertige Federn führe nicht
Ferner empfehle

Mliirchk» ml> Mach!
in reicher Auswahl .

88 . 80868 , Mlädaä
Die

WeinHanölrmg
von

Chr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lagea in rein

gehaltenen

weiß -KRotweinen
Krängen

per St . 5 Pf ., 10 St . 45 Pf .
sind zu haben bei

I Honold ,
Hoflieferant, König Karlstr . 81

Telefon 45 .

Unterzeichneter empfiehlt sich in Lieferung von

SiLDerbestecken
mit prima silberweißer Alpacca-Unterlage , in schwerster
Versilberung .

Reparaturen , Versilberung abgenutzter Be¬
stecke, Schleifen und Polieren bei billigster Berech¬
nung unter Garantie. Größere Posten nach Uebereinkunft.

H . Riexinger,
Messerschmied .

in blau -weiß , rot -weiß , rot , rosa , fraise , blau , altgold in nur
echtfarbigen Fabrikaten in empfehlende Erinnerung und fertige ich

doppelgenähte bestrichene Vettstiicke
in jeder Preislage an und zwar :

Kissen 80/80 groß , gefüllt mit nur aerein . Federn v . 7 .50 an
Haipfel 80/100 „ „ ., „

'
„ .. „ s .50 ..

Oberbettenl25/,80 „ „ .. „ . 21 .50
Unterbette » 125/210 „ „ 23 .50 ..

Plumeaux 140/140 ,. „ .. . 17 .50
-n - je nach Uebereinkunft ^ >> / .

-

Prima Holländer

empfiehlt Adolf Blnmenthal .
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